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M A achdem in denen letztern Tagen des jungſt abgewichenen Mo
v naths Septembris der Feind aus ſeinen damahligen StedunJ Heinrich nachſt Freyberg, gen bey Pretſchendorff und Wilsdruff verdrungen, und der

Hulſen aber die ſeine bey denen ſo genannten Katzenhaußern
genommen, ſo wurde der Antrag dahin gemacht, auch den erſteren aus die
ier ſeiner neuen Stellung zu delogiren, und zu dieſem Ende mit dem die
ReichsArmee commandirenden Herrn ReichsFeldzeugmeiſter Furſten
v. Stollberg Furſtlichen Gnaden ſich dieſerwegen mit dem Herrn General
der Cavallerie, Freyherrn von Hadick, einverſtanden, in Verfolg deſſen
dann die hinſeitig Kayſ. Konigl. Armee in ihren verſchiedenen Abtheilungen
nachſtehende Bewegungen und Attaquen bewirket, als:

Den 13. Octobr. ruckte der Herr EeneralFeldmarſchallLieutenant Baron
Kied mit ſeinen unterhabenden Trouppen auf die Anhohe von Lambersdorf
und Limpach, der Herr Feldzeugmeiſter Graf-von Vied, und der Herr
General der Cavallerie, der Furſt von Lowenſtein Furitl. Gnaden, mit
denen in Plauener Lager geſtandenen Twuppen auf die Anhohe bey Bur
genhaym, und wurde Herr G. F. M.L. Baron Ried an den Herrn General
Feldzeugmeiſter Grafen von Vſied angewieien.

Der Feldmarſchallieutenant Karon Buttler ruckte mit ſeinen Departe-
ment bis Hutte, Herr Obriſt Sehibel mit zwey Kulek Ulanen, 1. Batail-
lon Croaten, und zoo. Commandirte von Teutſcher Jnfanterie nebſt 2.
Canonen bliebe bey Klingenberg.

Der Herr Feldzeugmeiſter Graf von Maquire aber ruckte bis auf den
Landsberg vor, und waren ſowohl der Herr F. M.L. Baron von Buttler.
als der Herr Obriſte von Sechibel an iezt bejagten Herrn Feldzeugmeiſter
angewieſen.

Herr Feldmarſchallieutenant Baron Luzinski, welcher von Seiten der
Reichsarmee nach Erfordernis verſtarket worden, bliebe vor Burckersdorff
ſtehen, der Furſt von dtollberg Furſtl. Gnaden aber paßirten mit dem Reſt
der Reichsarmee die Mulda, und vereinigten ſich mit dem zu ſeiner Ver
ſtarkung ichon zuvor dahin getheilten Herrn Feldmarſchallieut. Cheual. de

Camvitelli bey Dorff Chemnitz.
Jhro Excellenz der Herr General der Cavallerie, Freyherr von Ha-

dick, verfugten ſich dieſen Tag zu dem Corps des Herrn Generalfeldzeug
meiſter Graf von Wied, machten die ferners bendthigte Vorkehrungen, und

Jnnahmen Dero Nachtquartier zu Wilsdruff.



(o)Jn dieſer Stellung nun ware auf den folgenden Tag die Attaque und



x (o)xxdruck gegeben werden ſollte, gegenwartig zu ſeyn, und von denen etwa ſich
ergebenden feindlichen Aeußerungen zu profitiren, oder das erforderliche
darnach veranlaſſen zu konnen.

Herr Feldmarſchall-Lieutenant Baron Lurinski. ruckte ebenfalls mit An
bruch des Tages auf die Anhohe von Suſſenba h, attaquirte die feindliche
Pofſten von Weiſſenborn, und triehe ſolche auch bis uber die Mulda.
Der Furſt von Stollberg Furſtl. Gnaden lieſſe durch die Herrn Generals
von Kleefeld, und Baron Wezſey, dann dem Herrn Obriſten Toreek,
welcher ein beſonderes Detachement commandirte, das Bellingiſche
Corps attaquiren, und ſoweit pouſſiren, daß ſelbe den Ratswald oceupi-
ret hatten, wo inzwiſchen der Feind von der Conradsdorfer Anhohe, wie auch
von Herrn Feldmarſchall-Lieutenant Baron Luzinsky aus der Gegend
Sieſſenbach, in ſeiner Stellung jenſeits der Mulda, unablaslich canoniret
worden, welcher aber auch eine ſtarke Gegen-Canonade machte, und immit
telſt ſeiner Haubitzen einige Hauſer zu Conradsdorf und Weiſſenborn im
Brand ſteckte, wo inzwiſchen die Reichsarmee und der mit ſelber vereinigte,
und an Herrn Furſten von Stollberg angewieſſene Herr Feldmarſchall—
Lieutenant Chev. Campitelli bis in der Gegend. Helbisdorf vorgerucket ware.

Nachdeme aber der Feind die Unſeren aus deni Ratswald wieder delogi-
ret, ſo nahme Abends ernannte Reichsarmee ihre Stellung bey Zetha, das
Maquiriſche Corps hingegen, und die von ſelben dependirende Detache-
ments blieben in den occupirten Terrain an der Mulde, wie auch das
Wiediſche Corps auf denen Anhhhen bey Lambersdorf und Linibäch.

Hierauf. wurde das Einverſtandnis aetronen, daß den folgenden Tag die
Reichsarmee gegen Bertelsdorf vorrucken, und den Feind neuer Dinges aus
dem Ratswald delogiren ſolte; Zu dem Ende

Den 15. Oct. anc. ohngefehr um oder etwas uber Mittagszeit der Herr

FeldmarſchallLieutenant Baron Luzinsky, von der Anhohe bey Weiſſen
born den Feind zu canoniren anfienge, welcher aber denſelben mit einer ge
gen ſtarkeren Canonade antwortete.

Um 1. Uhr Nachmittags fienge man verabredtermaſſen aus 20. ſchweren
Canonen von der Conradsdorfer Anhohe an, den Feind mit moglichſter
Hejtigkeit zu beſchieſſen, und der Feind bewirkte von den gegenſeitigen Anho
hen ein gleiches

Zu gleicher Zeit muſte des Ockelliſchen Regiments Obriſtlieut. von
Schwarz, und des Clericiſchen Regiments Obriſtwachtmeiſter von Bracdi,

mit z00. commanclirten und 2. Grenadier-Compagnien von der Infan
terie die feindliche Poſten jenſeits der Mulda bey Conradsdorf attaquiren,

die



 (o) kdie Attaque geſchahe mit aller Lebhaftigkeit, die Unſeren giengen uber den

halben Leib durch das Waſſer der Mulda, und dem hinter dieſen Fluß be—
findlichen ſogetjannten Kunſtgraben, und pouſhrten den Feind, ohngeachtet
des zweyfaghen Waſſers. der Beſchwelichkeiten des Terrains, und den feind
lichen Cartetſchen und kleinen Feuer bis in die Mitte des Dorfes Duttendorf,
und. erreichtyn eine feindliche Batterie. Zu eben dieſer Zeit ſormirte auch
des Furſt r.ſterhaziſchen Jnfanterie-Regiments Obriſt Graf von Keven-
hüller mit zoo, commandirten und 2 Grenadier-Compagnien eine an
dere Attaque, bey der ſogenannten Halsbrucke, und Herr Feldmarſchall
Lieutenant Baron Buttler unterſtutzte dieſe Attaque mit den Regimentern
Wied, Clerici, und Carl Colloredo, dann rin RegimentSachſifche Chev.
Legers, und die soo. teutſche Pferde unter dem Herrn Obriſten Graf von
Callenberg.
Hierauf zoge der Feind mit vieler Eilfertigkeit verſchiedene Trouppen von
ſeinem rechten zu dem linken Flugel herab, und bemußigte durch ſeiue Ueber
macht die Unſeren, ſich aus dein Dorf Duttendorſ bis uber die Mulda zu
ruck zu ziehemterckrte auch gu werſchiedenenmalen dieſen Fluß bey Conrads
dorf zu paſſiren, wurde aber durth. die Standhaftigkeit der diſſeitigen Troup
pen und der vondem Buttleriſchen Departement ihnen zugeſchickten Ver
ſtarkung beſtandig davon abgehalten, wo hingegen der. Feind durch ein heſti
ges Cartetſchenfeuer, und nachdem er mit eimverfenden Haubitzen auf das
Dorf Hilberodorf ainige. unuſer dieſes Dorkes anoegzundet, die Unſeren aus
beſagten. Dorf delogirte. Esuvurde demnach des vokelliſchen Negiments
Obriſter von Frankendorf mit 1. Battaillon von Ahreuberg, und 1. von
Furſt Elterhazy dahin abgeſendet, welcher mit Enwerſtandnis des Obriſten
von Sehiebei. den. Feind wieder von dannen vertrieben; dieſer aber ſchickte
neuerdings. Verſtarkung dahin, und faßte mittelſt ſelber und der Ueberlegen
beit ſeines Canonenfeuers alda in dem Dorf wieder Poſto. Dahero noch
der Herr Eener. Karon Benqakendorf mit einem Regiment Chev. Legers
dahin abgeſendet wurde.

Auf dieſe Weife nun contiriuirte das Canonen und kleine Feuer mit abue„qe—

wechslender Avantage, zumahlen kein Theil dem andern weichen, oder ſeinen
Vortheil einraumen wolte, bis endlich die Finſternis der Nacht demſelben
ein Ende maehte.Jnzwiſchen ſlun dieſes an der Mulda vorgieunge, machte verordnetermaſ

ſen der Merr Feldzeügmeiſter Graf von Wiecd, von der Lampersdorfer und
Limbacher Anhohe ernſthafte Demdnſtrationen gegen den Feind bey denen
Katzenhauſern, um dadurch den General Hulſen en Echeque zu halten,
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und dem Feind wegen der Communication zwiſchen erſt beſagten feindlichen
General und dem Prinz Heinrich Beſorgnus zu erwecken; in welch letzterer
Abſicht dann auch des Seczeniſchen Regiments Obriſter Petrowskv mit
etlichen hundert Pferden uber die Trebſehe gegangen, und bis an Voſſen

vorgedrungen ware.
Erwehnter Herr Feldzeugmeiſter theilte ſein unterhabendes Corps in 2.

Colonnen, und ruckte mit ſelben gegen Seligſtadt, und der Orthen vor,
machte auch Mine, als ob er die Trebſche bey Munzig, und der Gegend
wurklich paßiren wollte.

Mittlerweile war nun auch verabredeter maßen die Reichsarmee gegen
Pertelsdorff vorgerucket, und Herr F. M. L. Cheval Camvitelli hatte mit
z. Kayſ. Konigl. und 2. Reichs-Kataillons, dann der Obriſter Toröck
mit ſeinen Datachement den Feind aus den Ratswald verdrungen, und
man nahme zwiſchen 4. und 5. Uhr von der Conradsdorffer Anhohe das
Feuer in dortiger Gegend wahr, welches ebenfalls bis in die ſpate Nacht ge

dauert.
Zumahlen nun der Feind durch die dißeitigen ernſthafften Attaquen be

mußiget worden, ſeinen rechten Flugel zu ſchwachen, ſo hat auch beſagter
Herr Generalfeldmarſchalleieutenant mitteln ſeiner eigenen, und ſeiner bey
gehabten Trouppen Bravour nicht nachgelaſſen, bis er den Feind aus einem
Vortheil nach dem andern hinweg geichlagen, ſich der vorgefundenen feind
lichen Batterien bemeiſtert, und denſelben bis uber Brand aegen Frevberg
her vertrieben, wobey derſelbe 11. Canonen, 13. Fahnen und Eſtandarten
erobert.

Da nun ſolchergeſtallten der Feind ſeine Vortheile auf den rechten Flugel
verlohren, und von dannen hinweggeſchlagen ware, man auch dißeits gegen
deſſen linken Flugel das Ufer der Mulda behauptet hatte, ſo hat in der fol
genden Nacht der Prinz Heinrich ieine Stellung und gegen Tag Freyberg
verlaſſen, welche Stadt dann auch gleich den 16. in der Fruh durch ein
Commando beijetzt worden.

Noch in der Nacht wurde der Feind von dem Oberſten Sohlebel verfol
get, und ihme von ernannten Obriſten nebſt einer Anza hlGefangenen auch
eine r2pfundige Canone abgenommen, gleichwie dann auch die Vortroup
pen dieſes Herrvn Oberſten bereits in der Stadt Freyberg eingerucket, als die
feindliche Arrieregarde ſich noch in der Stadt berand.

Mit anbrechenden Tag wurden auch die beyden Sachſiſchen Generals,
Graf Renarc, und Baron Benekendorf mit denen 3. Sachſiſchen Chev.
Legers Regimentern dem Obriſten Sohiebel zu Unterſtutzung nachgeſchicket.

Was



 (o) Re
Was weiters von Seiten der Kayſerl. Reichsarmee hierbey vorgefallen,

wird aus der von des dieſe Armee commandlrenden Furſten von Stollberg
Furſtl. Gnaden eingehenden Relation das mehrere zu entnehmen ſeyn, und
iſt jenes, was von ernannter Armee hier angefuhret, nur von darinnen be
merket worden, um den Kuſammenhang, und die in voraus einverſtandene
Dispoſition erſehen zu ronnen.

Damit nun aber auch dem Feind von allen Seiten zugleich moglichſter
Abbruch zugefuget werden mochte, ſo wurde dem Rechts der Elbe ſtehenden
Herrn Generalfeldwachtmeiſter Graf von Zollern aufgetragen, dem in der
Lausnitz mit einem Betachement befindlich feindlichen Oberſten Dingelſtad
aufzuſuchen, und demſelben einen Streich beyzubringen, welches auch dahin

gelungen, daß ermeldeter Herr General am 13. hujus dieſes feindliche De-
tachement bey Kirchheim in der Lausnitz angetroffen, ſolches groſtentheils
verſprenget, viele getodet und verwundet, uber 1oo. Kriegsgefangene gemacht
auch in die 20o. Pferde erbeutet hat, und ſchatzet er Graf Zollern den gan
zen feindlichen Verluſt auf 20o. Mann und zoo. Pferde: Beſagter Herr
General ruhmet auch das gute Wohlverhalten ſeiner beyhabenden Troup
pen, beſonders aber das Eſterhaziſche. Huſarenregiment ſamt deſſen Oberſten
Otvos und Ohriſtwachtmeiſter Maggarj.

MWan kann anbey nicht entſtehen, von denen beyden Herrn Feldzeugmei
ſter Graf von Maquire, und Graf von Vied anzuruhmen, daß dieielben
in der furgeweſten Artion nach ihren ſtets gewohntichen Dienſts-Eifer und
KriegsErtahrenheit allmogliches beygetragen haben. Die beyden Herren
FeldmarſchallLieutenants ßaron Ried und Buttler haben nicht minder ih
ren wahren DienſtesEifer und Geſchicklichkeit bewieſen.

Des Okelliſchen Regiments Obriſter von Franckendorff, und des nemli
chen Regiments Obriſtlieutenant von Schwartz, dann des Clericiſchen Re
giments Obriſtwachtmeiſter von Bradi, auch der Sachßiſche Obriſter von
Schiebel haben ſich bey denen zumahl aufgetragenen Attaquen beſonders
diſtinguiret, des Teuiſchmeiſteriſchen Regiments Hauptmann Macaffri in
à la tete zweyer GrenadierCompagnien mit durch die Mulda gegangen, und
hat darbey ſeine beſondere Bravour erwieien.

Die Artillerie unter Commando des Obrien Bernkopf hat ſich vorzug
lich wohl verhalten. Nichtminder hat der Obriſtwachtmeinter Seeger von
gronen General-Staab ſich mit vielen Fleiß und Geſchicklichkeit verwendet.

eſonders aber kann der Herr Feldmarſchallientenant Cheval. Campi-
telli wegen ſeiner tapfern, und in vener Ordnung beſchehenen Auffuhrung
nicht genugſam belobet werden, maſſen deſſen ruymliches und ſtandhafftes

Be
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 G) nxeBetragen; nebſt der diſtinguirten Mitwirkung des Herrn Obriſten von
Tõroeck. und Tapferkeit deren unter ihnen geſtandenen Trouppen, wo
nicht ganzlich, doch aewis groſtentheils der Zluekliche Ausſchlag zu danken

Aiſt, als worzu auch der Herr Obriſte von Gyulay durch ſeine vorzugliche

Bravour vieles beygetragen haätt. 41Und obwoln des Furſten von Stollberg Furſtlichen Gnaden in Dero Re-
lation dieſekwegen das mehrere bekraftigen werden, iſo kahn man doch nicht
umhin, dieſen eclatanten Dienſten auch alle Gerechtigkeit, wiederſahren zu

laſſen.ueberhaupt muß man auch allen ubrigen Herrn Generals, Staabs—

und. OberOffieiers das Zeugnißlgeben, duß ſiebet allen Wolfallen ihren
Eifer zu bezeigen ſich angenegen ſeyn laſſen; gleichwir darnj auch die Troup
pen ihren guten Willen, Tapferkeit, und heüvorleuchtenden Muth, mit wel

chen ſie alle von denen Fatiquen, und der ublen Witterung, aurch der hart
nackigen Gegenwehr des Feindes ſich ereigneten Beſehwernijßen: uberwunden,

zur Genuge geprobet haben. n  e.Der Veriuſt bey der Kayſ. Konigl: Armee unter Cõmmando des Herrn
Generals von der Cavallerie, Freyherrn von Hadiek Excellenẽz beläuft
ſich auf 776. Mann und 226. Pferde. Der Werluſt von  der Reichsarmee
iſt zur Zeit noch nitht bekannt.An Kriegsgefean onrbeſinden ſch derrnahlen. uber rooo Ma dt7

Irtegsgefengen 1 2 nn un e—liche go. Staabs und Oberofficiers. Deſerteurs, ſv wurklich eingebracht
worden, ſind uber 1oo: Mann, ohne was ſtirh noch in allen Gegenden an
Verlaufenen befindet, ſo taglich nier unditn dhmen ankorimen. Der
ubrige Verluſt des Feindes kann ſo genau nicht angegeoben werden, jedoch iſt

mit der groſten Wahrſcheinlichkeit zu vermuthen, daß ſolcher theils iir Be
tracht derer dißeitigen von verſchiedenen Orten. beſchehenen baufigen Atta

apen, theils in Anſehung des hartnackigen feindlithen Wlderſtande
u. ſehr betrachtlich ſeyn müſſe.

1

n ict jel 2*
1

fn








	Relation über die den 14. und. 15. Oct. 1762. bey Freyberg in Sachsen vorgefallene Action
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



